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Policy Brief

Leben retten, Gesundheit fördern 
und den Staatshaushalt stärken: 

Die Potenziale von 
Alkoholsteuererhöhungen

 Höhere Alkoholsteuern zählen für die 
Weltgesundheitsorganisation (WHO) zu 
den „Best Buys“ der Gesundheitspolitik: 
Sie können mit geringem Aufwand bereits 
innerhalb weniger Jahre große gesund-
heitliche Wirkung erzielen.29

 Höhere Preise führen zu einem geringe-
ren Konsum und damit zur Verringerung 
gesundheitlicher, wirtschaftlicher und 
gesellschaftlicher Schäden und Kos-
ten.3,8,12,27 Alkoholsteuern sind daher ein 
wirksames und kosteneffizientes Instru-
ment, um die durch Alkoholkonsum verur-
sachten Folgeschäden zu reduzieren.11,29

 Alkoholsteuererhöhungen führen zur 
Steigerung der Staatseinnahmen.17 Aktu-
elle Berechnungen zeigen, dass eine 
moderate Ausweitung der Bier- und 
Weinsteuer innerhalb von drei Jahren 
acht Milliarden Euro Steuermehreinnah-
men generieren kann.16

 Eine Mehrheit der erwachsenen Bevölke-
rung in Deutschland unterstützt eine 
höhere Besteuerung von Alkohol, insbe
sondere dann, wenn die Einnahmen für 
Gesundheitszwecke eingesetzt werden.9

Das Wichtigste in Kürze

Alkohol verursacht jährlich 44 000 Todesfälle 
und kostet die Gesellschaft rund 57 Milliar-
den Euro im Jahr.5–7 Alkohol ist in Deutschland 
so erschwinglich wie in keinem anderen 
europäischen Land, weil er so gering besteu-
ert wird.2,13,24,32 Zudem wurden die Alkohol-
steuern in Deutschland seit Jahrzehnten nicht 
angepasst und Wein ist sogar vollständig von 
einer Alkoholsteuer ausgenommen. 

Eine Anpassung der Alkoholsteuern könnte 
dazu beitragen, alkoholbedingte Schäden zu 
verringern, Leben zu retten und zusätzliche 
Einnahmen zu generieren. 
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Handlungsempfehlungen

 Besteuerung aller alkoholischen 
Getränke (einschließlich Wein) 

 Regelmäßige, an die Inflation angepasste 
Erhöhung der Alkoholsteuern 

 Gezielte Investition der Mehreinnahmen 
in Maßnahmen der Alkoholprävention 

 Alkoholsteuern als Bestandteil einer 
umfassenden Alkoholpolitik zusammen 
mit Werbebeschränkungen und Maßnah-
men zur Begrenzung der Verfügbarkeit
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5 Gründe für eine Erhöhung der Steuern 
für alle alkoholischen Getränke

1	 Steuererhöhungen sind eine 
wirksame Maßnahme, um den 
Alkoholkonsum zu reduzieren

In Deutschland ist Alkohol billiger als in fast 
allen anderen EU-Staaten24 und hat im euro-
päischen Vergleich eine der geringsten Ver-
brauchsteuern auf alkoholische Getränke.2,13 

Die Alkoholsteuersätze wurden seit mehre-
ren Jahrzehnten nicht angepasst. So wurde 
die Biersteuer zuletzt 1993 erhöht, während 
die Steuersätze für Spirituosen und Schaum-
wein seit 1982 unverändert sind. Auf Wein 
wird in Deutschland keine Verbrauchsteuer 
erhoben.4,5 

Alkoholsteuererhöhungen sind eine wirk-
same und kosteneffektive Maßnahme zur 

Senkung des Alkoholkonsums.29 Erhöhungen 
der Alkoholsteuern werden an Verbraucher
innen und Verbraucher in Form höherer 
Verkaufspreise meist vollständig weiterge-
geben.21 Auf Preiserhöhungen reagieren 
Konsumierende, darunter auch solche, die 
Alkohol in großen Mengen konsumieren, 
indem sie ihren Alkoholkonsum reduzieren 
oder ganz einstellen3,8 (Abbildung 1). Höhere 
Alkoholpreise verzögern den Einstieg in den 
Alkoholkonsum, verlangsamen bei jungen 
Menschen die Entwicklung zu stärkerem 
Konsum, reduzieren Rauschtrinken und 
tragen somit zum Schutz von Kindern und 
Jugendlichen bei.21,28,30

Eine Mehrheit der erwachsenen Bevöl-
kerung in Deutschland unterstützt eine 

-3 %

-6 %
-6,5 %

Bier Wein Spirituosen

bei einer Preiserhöhung um 10 %Abnahme des Konsums

Abbildung 1
Geschätzte prozentuale Veränderung des Konsums von Bier, 
Wein und Spirituosen bei einer Preiserhöhung um 10 Prozent8
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höhere Besteuerung von Alkohol. Insgesamt 
sprechen sich rund 70 Prozent für höhere 
Abgaben aus.9 Da die Alkoholsteuern in 
Deutschland seit vielen Jahren kaum ver-
ändert wurden, bleibt ein wichtiges Ins-
trument für Gesundheitsprävention und 
staatliche Einnahmen bislang ungenutzt. 
Eine Anpassung der Alkoholsteuern könnte 
dazu beitragen, alkoholbedingte gesundheit
liche und gesellschaftliche Folgeschäden zu 
reduzieren und Steuermehreinnahmen zu 
generieren.

2	Eine Erhöhung der 
Alkoholsteuern senkt die 
Krankheitslast

Alkohol ist an der Entstehung von über 
200 Krankheiten beteiligt und führt jähr-
lich zum Tod von rund 44 000 Menschen in 
Deutschland.5,6 Die Besteuerung aller alko-
holischer Getränke und der damit verbun-
dene Konsumrückgang senkt das Risiko für 
alkoholbedingte Erkrankungen. Dazu zählen 
schwere Leberschäden (Fettleber, Leber-
zirrhose), verschiedene Krebserkrankungen, 

Herz-Kreislauf-Probleme, neurologische 
Störungen, psychische Erkrankungen und 
Alkoholabhängigkeit. Zudem schadet Alko-
holkonsum nicht nur den Menschen, die 
ihn trinken, sondern auch anderen – etwa 
durch alkoholbedingte Verkehrsunfälle, 
Gewalttaten oder durch Schäden am unge-
borenen Kind infolge von Alkoholkonsum in 
der Schwangerschaft. Studien zeigen, dass 
höhere Alkoholsteuern alkoholbedingte 
Todesfälle sowie Verletzungen und weitere 
gesundheitliche und soziale Folgen in der 
Bevölkerung deutlich verringern.15,27,28

Höhere Alkoholsteuern können Leben ret-
ten.11,14,19,25 Schon durch moderate Preiserhö-
hungen könnten in Deutschland innerhalb 
von drei Jahren etwa 4 250 Todesfälle ver-
mieden werden.16 

Eine Modellierungsstudie zeigt: Würden in 
Deutschland die bestehenden Alkoholsteu-
ern verdoppelt und zusätzlich eine Wein-
steuer eingeführt, könnten jedes Jahr mehr 
als 200 000 alkoholbedingte Erkrankungen 
und Verletzungen sowie rund 2 800 Todes-
fälle vermieden werden14 (Abbildung 2).

Abbildung 2
Geschätzte Anzahl vermeidbarer alkoholbedingter Todesfälle ausgewählter 
Krankheitskategorien in Deutschland im Jahr 2019 bei einer Verdopplung 
der Verbrauchssteuern auf alkoholische Getränke14
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3	Alkoholsteuererhöhungen 
bedeuten Mehreinnahmen für 
den Staat

Da Bier und Wein in Deutschland derzeit nur 
gering oder gar nicht besteuert werden, 
zusammen aber rund 70 Prozent des Alkohol-
konsums ausmachen, bieten Steuererhöhun-
gen in diesen Bereichen das größte Potenzial 
für Mehreinnahmen. Aktuelle Berechnungen 
zeigen, dass eine moderate Erhöhung der 

Biersteuer und die Einführung einer Wein-
steuer innerhalb von drei Jahren acht Milliar-
den Euro Steuermehreinnahmen generieren 
kann16 (Abbildung 3).

Entgegen den Behauptungen der Alkohol
industrie führen höhere Verbrauchsteu-
ern nicht zwangsläufig zu einem Anstieg 
des illegalen Handels. Entscheidend sind 
wirksame Kontrollen, eine funktionie-
rende Steuerverwaltung und eine effektive 
Strafverfolgung.1,21,22,32

Die erzielten Nettomehreinnahmen sollten 
idealerweise auch für die Finanzierung des 
Gesundheitssystems und von Präventions- 
und Gesundheitsförderungsprogrammen 
eingesetzt werden.

Abbildung 3
Geschätzte Steuermehreinnahmen durch 
Erhöhung der Verbrauchsteuern auf Bier, 
Wein und Spirituosen in den Jahren 2027, 
2028 und 202916
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4	Höhere Alkoholsteuern zahlen 
sich wirtschaftlich aus

Alkoholkonsum verursacht hohe wirtschaft-
liche Verluste, die die wirtschaftlichen 
Vorteile deutlich übersteigen.10 Dazu gehö-
ren Fehlzeiten am Arbeitsplatz, geringere 
Leistungsfähigkeit, vorzeitige Erwerbsun-
fähigkeit, Frühverrentung, Todesfälle und 
steigende Ausgaben im Gesundheitswesen. 
Ein verminderter Alkoholkonsum kann das 
Bruttoinlandsprodukt stärken, indem er Pro-
duktivitätsverluste reduziert, Gesundheits-
ausgaben senkt und die Erwerbsbeteiligung 
erhöht.1,18,20 Der volkswirtschaftliche Schaden, 
der durch Alkoholkonsum jedes Jahr entsteht, 
beläuft sich auf rund 57 Milliarden Euro.7

Entgegen den häufig von der Alkohol­
industrie vorgebrachten Argumenten gibt 
es keine überzeugenden Belege dafür, dass 
die Verringerung des Alkoholkonsums zu 
erheblichen Nachteilen für Beschäftigung 
oder Wirtschaftswachstum führt. Geld, das 
nicht für Alkohol ausgegeben wird, ver-
schwindet nicht aus der Wirtschaft, sondern 
wird in der Regel für andere Güter und 
Dienstleistungen ausgegeben und stärkt 
dadurch andere Wirtschaftsbereiche.3,10 21

Die Erhöhung von Alkoholsteuern reduziert 
zwar die Nachfrage nach Alkohol, führt aber 
nicht zu weniger Arbeitsplätzen insgesamt. 

Zum einen sind Arbeitsplätze im Einzelhandel 
und im Gastgewerbe – anders als von der 
Alkoholindustrie oft behauptet – nicht direkt 
von der Alkoholnachfrage abhängig.1,10 Zum 
anderen verlagern sich Ausgaben auf andere 
Wirtschaftsbereiche und zusätzliche Staats-
einnahmen können weitere Arbeitsplätze 
schaffen.21,26

5	Alkoholsteuern fördern das 
Erreichen der Nachhaltigkeitsziele

Die WHO sieht Alkoholsteuern als eine der 
wirksamsten Maßnahmen, um den schädli-
chen Alkoholkonsum zu reduzieren und damit 
zur Erreichung der Ziele der Agenda 2030 
beizutragen.31 Die Agenda 2030 der Verein-
ten Nationen umfasst 17 Ziele für nachhaltige 
Entwicklung (Sustainable Development Goals, 
SDGs) und dient als gemeinsamer Zukunfts-
plan der Weltgemeinschaft. Schädlicher 
Alkoholkonsum gefährdet die Erreichung von 
13 dieser Ziele, denn Alkoholkonsum bremst 
Fortschritte in vielen Bereichen nachhalti-
ger Entwicklung. Er verursacht zahlreiche 
gesundheitliche Schäden, beeinträchtigt die 
wirtschaftliche Entwicklung und trägt erheb-
lich zu Armut, Ungleichheit und Gewalt bei.31 

Eine wirksame Alkoholpolitik, insbesondere 
durch Alkoholsteuern, kann daher ein wichti-
ger Hebel sein, um mehrere Nachhaltigkeits-
ziele gleichzeitig zu erreichen.23
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